
Bericht aus dem Dezernat Kirche und Bildung auf dem Forum der  
GemeindediakonInnen am 4. Oktober 2022 
 
Ich freue mich, dass Sie sich so zahlreich für das Forum und den Konvent haben einladen 
lassen, und wünsche Ihnen für die Tage neben den Informationen und fachlichen Impulsen 
viele gute Begegnungen und Gespräche. Auch und gerade, weil wir aus dem Krisenmodus 
nicht heraus kommen ist es wichtig, sich gegenseitig wahrzunehmen und zu stärken.  
 
Personalia und Räumliches  
Am 1. Mai 2022 hat Kirchenrätin Jutta Maurer Ihren Dienst als Referatsleiterin für den Be-
reich RU, Schule und Bildung angetreten. Wir sind froh, dass damit nun die Stellen bei uns 
im Dezernat wieder besetzt sind.   
 
Am 01.10.2021 hat Götz Kanzleiter seinen Dienst als Beauftragter für Diakoninnen und Dia-
kone in Diakonischen Einrichtungen und Diensten angetreten, in der Nachfolge von Christina 
Köster. Und seit dem 1.11.2021 ist Frau Gabler als Direktorin im Zentrum Diakonat, die sich 
schon kurz vorgestellt hat. Damit sind die personellen Wechsel auch hier abgeschlossen.   
 
Der Neubau des OKR in der Gänsheidestraße hat mit dem Bau des Eisspeichers für die Hei-
zung begonnen (wer hätte ahnen können, dass diese Entscheidung so zukunftsweisend ist) 
und ist aktuell sowohl im Zeit-, als auch Finanzrahmen. Der Einzug ist für den Sommer 2024 
angepeilt. Für die Zeit des Interims bleiben wir im Dezernat 2 in der Gerokstraße.   
 
Ausbildung:  
Im Zentrum Diakonat laufen die Kurse der Aufbauausbildung wie gewohnt. Der Doppelkurs 
ist im zweiten Jahr, der neue Kurs hat vor kurzem gestartet. Es ist erfreulich, dass wir nach 
wie vor ausreichend Bewerberinnen und Bewerber aus den missionarischen Ausbildungs-
stätten haben, die die Landeskirchliche Aufbauausbildung durchlaufen.  
 
An der EH in Ludwigsburg sind in diesem Jahr die Zahl der Erstsemester in den Diakonats-
studiengängen leider deutlich geringer (ein Trend den auch andere Landeskirchen beobach-
ten und auch die missionarischen Ausbildungsstätten). Es bleibt bzw. wird wieder eine Auf-
gabe auch von Hauptamtlichen junge Menschen anzusprechen und für unsere Arbeitsfelder 
zu werben. Die Selbstverständlichkeit und Bekanntheit unserer Ausbildungen ist nicht mehr 
gegeben. Und wie sich in Befragungen auch immer wieder zeigt, sind wir, ob wir wollen oder 
nicht auch Werbeträger. Dort wo junge Menschen im RU oder in der Jugend- und Gemeinde-
arbeit von Hauptamtlichen begeistert wurden, steigt das Interesse diese Berufe in den Blick 
zu nehmen.  
 
An der EH ist es seit dem WS möglich den Studiengang Diakoniewissenschaft auch ohne 
das Ziel der Berufung in den Diakonat zu studieren. Es wird sicher spannend, welche Erfah-
rungen damit gemacht werden.  
 
Auf EKD Ebene arbeiten wir in der Gemischten Fachkommission 3 aktuell an den Standards 
für die Ausbildungen an diakonisch-missionarischen Ausbildungsstätten und für die Diakonie.   
Der EKD Text 137.1, der für die kirchlichen Hochschulen erstellt wurde findet bereits seinen 
Niederschlag in den Weiterentwicklungen in den Hochschulen.  
 
Neu erschienen ist das Heft der Fortbildungen, auch mit den geistlich-theologischen Angebo-
ten. Ich lade Sie herzlich ein diese Angebote wahrzunehmen und für sich persönlich zu nut-
zen. Wir haben durch die verschiedenen Anbieter ein breites Spektrum an Möglichkeiten, zu 
denen Sie eingeladen sind. Ich möchte an der Stelle noch einmal darauf hinweisen, dass alle 
Angebote für alle offen sind. So sind die Stilletage vom EJW selbstverständlich auch für Ge-
meindediakoninnen und Gemeindediakone offen, um nur ein Beispiel zu nennen.  
 
Projekt „Vernetzt denken – gemeinsam gestalten“ 



Aktuell ist die 10. Ausschreibungsrunde gestartet, wir haben nach wie vor immer zwischen 
15 – 20 Anträge, ich vermute, dass sich der Bedarf auch im Blick auf die nächste Pfarrplan-
runde eher steigern wird. 
Insgesamt sind bisher 36 Diakoninnen und Diakone in die zentrale Anstellung gekommen, 
bei 10 Projekten wurden die Stellen um 25% erweitert, die Anstellung ist aber im Kirchenbe-
zirk geblieben.  
Auf die Berufsgruppen verteilt liegt ein Schwerpunkt im Bereich der Familien-Gemeinde-
Seelsorge- Gemeinwesenarbeit, auch wenn die klassische Zuordnung hier häufig nicht mehr 
passt (26 Personen). In der Jugendarbeit, teilweise auch mit Familienarbeit kombiniert (20 
Personen).  
Interessant ist die Verteilung wer sich bewirbt, bzw. zentral angestellt wird. Aktuell haben wir 
10 Berufseinsteigerinnen und Einsteiger, 3 aus anderen Landeskirchen, 6 Personen mit ei-
ner Anschlussanstellung, 5 als Wiedereinstieg, 8 als Stellenwechsel, 4 wechselten ihre Stelle 
und für das Projekt in die zentrale Anstellung. Es zeigt sich also, dass die größere Zahl Kol-
leginnen und Kollegen mit Berufserfahrung sind, die die Chance nützen sich räumlich und 
auch fachlich zu verändern.  
Es gab bisher 4 Projekte für die sich keine Bewerberinnen und Bewerber fanden. Der Pro-
jektbeirat hat beschlossen, dass diese Projekte nach dreimaliger erfolgloser Ausschreibung 
wieder ins System zurück gehen und anderweitig zur Verfügung stehen.  
 
Landeskirchliches Personalentwicklungskonzept 
Gerne weise ich noch einmal auf den PE-Fond hin. Wir konnten bisher 6 Kolleginnen in die 
Förderung aufnehmen. Alle Unterlagen finden sich auch auf der Homepage unter 
www.lped.de . 
 
Ausblick 
Die künftigen finanziellen Ressourcen, aber auch in einigen Bereichen Personalmangel wird 
uns in den nächsten Jahren weiterhin beschäftigen. Wir haben in unserem Dezernat einen 
Prozess gestartet, um die Bedarfe der kommenden Jahre und die zur Verfügung stehenden 
Finanzen aktiv zu gestalten. Unter dem Begriff „Bildungsgesamtplan“ werden wir dazu in ver-
schiedenen Runden in den Austausch gehen. Es geht nicht um eine Hochglanzbroschüre 
was wir alles bieten (und das ist wahrlich viel), sondern darum, aktiv die Zukunft mit den fi-
nanziellen Ressourcen zu gestalten. Dass das auch Abschied von lieb gewonnenem und 
manchen Strukturen nach sich ziehen wird ist klar.  
Erfreulich ist aber, dass das Projekt „Vernetzt denken – gemeinsam gestalten“ zwar von uns 
in der Finanzplanung überarbeitet wurde, aber sowohl der Umfang von insgesamt 30 Voll-
zeitstellen, als auch der Projektzeitraum bis 2034 bestehen bleibt.    
 
Dank 
Wahlen sind ja häufig auch Zäsuren im Blick auf Personen, die in den Gremien wechseln. 
Ich möchte heute die Gelegenheit nützen, um all denen zu danken, die sich in den vergange-
nen Jahren im AK engagiert haben und teilweise ausscheiden. Sie haben sich mit viel zeitli-
chem und inhaltlichen Einsatz für die Berufsgruppe engagiert, trotz oder vielleicht auch ge-
rade, weil Sie auch in Ihren Dienststellen mit hohem Engagement arbeiten.  
Ich habe den jährlichen Austausch mit Ihnen immer als sehr positiv und konstruktiv erlebt. 
Ein besonderer Dank geht auch an dich lieber Kurt und an dich liebe Ute, die meine Verbin-
dungspersonen sind und waren und dafür gesorgt haben, dass der Gesprächsfaden immer 
am Laufen war und ist.  
 
Dank aber auch an Sie alle, die Sie die Schwierigkeiten in der Pandemie versucht haben zu 
managen, manchmal auch über die eigene Belastbarkeit hinaus. Die Krisen werden nicht 
weniger und damit auch die täglichen Herausforderungen und auch die Auswirkungen von 
Corona auf die Arbeit und die Zusammenarbeit mit Ehrenamtlichen, bzw. den häufig ausge-
schiedenen Ehrenamtlichen, den Familien und ihren Kindern, oder den Senioren bleiben an-
spruchsvoll. Ich wünsche Ihnen täglich die Kraft, Stärkung und Begleitung für Ihren Dienst.  
 
04-10-2022 
Elvira Feil-Götz 

http://www.lped.de/

